* Dampfboot erſcheint außer Sonn- und 

wagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr 
a, feente aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Pedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


HOrientaliſche Angelegenheiten. 
Be Berlin, 23. Febr. Die franzöſiſchen Blätter legen 
ohne Aus nahme dem ruſſiſchen Manifeſt, welches die Bewaff⸗ 
ar der Milizen anordnet, einen ftiedlichen Charakter bei und 
die ge von ihnen enthalten die ſonderbare Bemerkung, daß auf 
len friedlichen Ausdruck kein Gewicht zu legen ſei, indem 
dr lbe zu wenig glaubwürdig erſcheine. — — Der Austritt 
Pteliten aus dem engliſchen Miniſterium, nachdem daſſelbe 
R vor einigen Tagen ſich konſtituirt hatte, erregt in politiſchen 
n keine getinge Verwunderung, da heute noch die veran⸗ 
Wang Urſachen unbekannt ſind. Dieſe ſcheinen weniger in 
von Palmerſton befolgten auswärtigen Politik zu beſtehen, 
un die Inſtruktionen Lord John Ruſſell's waren den aus 
Aetenen Peeliten, bekannt, als ſie ſich zur Theilnahme an der 
tung entſchloſſen. Vielleicht war det Verſuch des Premier 


d 


1 Staatskanzlers Neſſelrode an die ruſſiſchen Geſandten im 


. im Frieden lebender Staat den Feinden Hülfstruppen ſende 
dan ohne Kriegserklärung mitfechte. Wenn auch der Hof von 
tin. den Gebrauch des Völkerrechts verletzt habe, der Kaifer 
le daſſelbe nicht und erkläre hiemit den Krieg an Sardinien. 
ardinien möge es vor dem eigenen Lande und vor Europa 
derantworten, daß es feindlich gegen Rußland aufgetreten ſei, 
deß die Mitteleuropäiſchen Staaten, während der Eröffnung der 
iedensunterhandlungen, löblich neutral, Werbungen für eine 
emdenlegion verböten. Sardinien fechte nicht für die Chriſten⸗ 
25 Die Armee ſtelle ſich unter den Befehl Englands, hoffentlich! 
licht in deſſen Solde. Das Eigenthum der Sardinier in Ruß- 
Ua ſoll reſpektirt werden, ſardiniſche Unterthanen ſollen unter 
Fin Schutz des Geſetzes frei verbleiben können. Die ſardiniſche 
in dge verliere ihre neutralen Prärogative, eine Abfahrtsfriſt 
% die ſardiniſchen Schiffe wird beſtimmt; den ſardiniſchen 
walſuln wird das Exequator entzogen. Die ruſſiſchen Bevoll⸗ 
gachligten zu Genua und Nizza haben ihre Verbindung ſeit dem 
uritt Sardiniens zur Allianz abgebrochen, 
1 Wie dem „H. C.“ aus Wien, den 22. Februar, gemeldet 
Gd, ſoll Freiherr von Prokeſch-Oſten, der Bundes. Präſidial⸗ 
lende in Frankfurt, deſignirt ſein, 


kon vertreten, und Graf Rechberg, der von Verona dort ange⸗ 
en iſt, Herrn von Prokeſch in Frankfurt etſetzen. 
genen! en, 24. Febr. (Tel. Dep.) 
1 fenen Nachrichten aus Bukareſt ſollte am verwichenen Sonn. 
2 50 den 18. dez von Seiten der Ruſſen ein Angriff auf Eupa- 
50 a ſtattgefunden haben. Dieſer Angriff ſollte nach mehrſtün⸗ 
* heftigen Gefechte abgeſchlagen worden fein. Der Verluſt 
© Ruſſen wird als bedeutend geſchildert, während die Türken 
eine geringe Anzahl von Todten und Verwundeten haben 


bei den demnächſt zu er⸗ 
enden Konferenzen über die Friedensgrundlagen Oeſtetrelch 


Nach hier ſo eben ein. 


nd Montagen 
den. 26. Februar 1855. 


Jahrgang. 


u 
Man abennirt fuͤr 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 

. auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


ſollen. Es heißt, daß Soliman Paſcha, der Anführer der 
ägyptiſchen Hülfstruppen, ſich unter der Zahl der Getödteten 
befinde. 

f Wien, 24. Febr. Das Abendblatt der „Wiener Preſſe““ 
meldet, daß der Angriff auf Eupatoria am 18. von Seiten der 
Ruſſen unter Anführung Liprandi's durch 40,000 Mann 
gemacht wurde. Omer Paſcha kommandirte das türkiſche Heer. 
Die ruſſiſchen Truppen wurden zätückgeſchlagen und ließen 500 
Todte auf dem Platze. re TEN 

Paris, 21. Febr. Der „Moniteur de l'armée“ bringt 
ein Dekret über Ertichtung einer zweiten Fremdeylegion zu 2 
Regimentern oder 4 Batafllonen, welche letztete Zahl jedoch ver⸗ 
mehtt werden kann, nebſt einem Bataillon Tirailleure, alſo voll. 
kommen wie die im Krieg befindlichen Brigaden organſirt⸗ 
Sämmtliche Offizierſtellen ſind den Auskändern vorbehalten. Die 
Legion erhalt grüne Waffentöcke zur Uniform. . ’ 

Der „Courrier de Marſeille“ enthält folgendes Schteſben 
aus dem franzöſiſchen Lager vom 5. Febr.: General Niel iſt hier, 
und beſchleunigt die Belagerungsarbeiten, General Peliſſier wird 
ſtündlich erwurtet. Das ſchöne Wetter verfehlt nicht, ſeinen 
günſtigen Einfluß auf den Geiſt unſerer Truppen zu äußern. 
Sie ſind nun bis auf zwei Regimenter mit Winterbekleidung 
beſtens vetſehen und Lebensmittel find im Ueberfluß vorhanden. — 
200 Maulthiere trans portirten die durch den Dampfer „Trenc“ 
herbeigeführten hölzernen Baracken weiter, und in wenigen Tagen 
wird unſere Armee vor den Uabilden der Witterung gänzlich 
geſchützt ſein. Die Stärke der Armee beläuft ſich nunmehr auf 
110,000: bis 115,000 Mann. Des Feindes Stellung iſt bis 
jetzt noch immer dieſelbe; die Ruſſen haben ein ohngefähr 8000 
Mann ſtarkes Armeekorps bei der Tſchernaja; der Reſt ihrer 
Streitkräfte ſoll Eupatoria angreifen wollen, wo ſich jetzt 14,000 
Türken und 8000 (2) Engländer und Franzoſen befinden. Unſere 
Lage beſſert ſich zuſchends; die, ich möchte ſagen, provengaliſche 
Sonne, welche uns die Gunſt ihrer erquickenden Strahlen zur 
wendet, verſetzt uns in volle Heiterkeit, obgleich die Nächte noch 
immer ſehr kalt find. f 

Nach einer telegraphiſchen Depeſche der „Preſſ“ hat Lord 
Raglan ſeine Demiſſion eingereicht. Peliſſier hat am 12. Febr. 
ein Schreiben an den Kuifer Napoleon abgeſeodet, daß vor 
Monatsfriſt kein erfolgreicher Angriff auf die feindliche Auf- 
ſtellung — und noch weniger auf Sebaſtopol unternommen 
werden könnte. 

Paris, 23. Febr. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß 
der Kaiſer geſtern Lord John Nuffel, der nach Wien gebt, 
empfangen habe. 

London, 24. Febr. Die „Preſſe“ meldet, Lord John 
Ruſſell ſei durch den Telegraphen nach London zurückbetufen 
worden. — Einem Bericht des Lord Raglan zufolge, war eine 
große Bewegung bemerkbar, die am 16. Febr. in Sebaſtopol 
ſtattfand. Der Geſundheits zuſtand des engliſchen Heeres bat ſich 
gebeſſert, und war alles Nothwendige vorhanden. 


Run dſch a u. 

M. Berlin, 23. Febt. Zur Bekleidung der Armee und 
zur Verwaltung der Montirungsdepots im Milirairerat für 1855 
ſind 1,521. 328 Thlr. angeſetzt (302 Thir. mehr als 1854); 
zur Beſchaffung reſp. Veränderung von Bekleidungs- und Arma⸗ 
türgegenſtänden; der Landwehr Neiter Regimenter iſt eine 

außtrordentliche Summe von 21,770 Thlr., zur Beſchaffung der 
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Patronbüchſen für die Garde-Randwehrbataillone der Betrag von 
1000 Thlr. in Anſatz gebracht, nach deren Verwendung die 
Reform bei der Landwehr » Cavallerie ganzlich durchgeführt ſein 
wird. Die Verwaltung der Train» Depots und Inſtandhaltung 
der Feldequipage der Truppen erfordert 51,899 Thlr., das 
Seivis. und Garnifons » Verwaltungsweſen 2,541,535 Thlr. 
Zu dem Bau der bei der neuen Kaſerne vor dem Halleſchen 
Thore in Berlin noch fehlenden Stallungen und zur Herſtellung 
und Einfriedigung der Hofe und Reitplätze 58,000 Thlr., zur 
gänzlichen Vollendung der bezeichneten Bauten bleiben pro 1856 
noch 22,000 Thlr. zu liquidiren. Für die Militair-Krankenpflege 
591,466 Thlr., gegen das Vorjahr ein Mehr von 24,432 Thlr., 
zu dem Bau eines Bombenſichern Lazaretbs in Sarlouis ſind 
nach einem Koſtenuͤberſchlage 150,000 Thlr. erforderlich, wovon 
für 1855 die Summe von 20,000 Thlr. in Anſatz gebracht iſt. 
Für die Remontirung der Armee 346,139 Thlr. mit einem Mehr 
von 10,0 18 Thlr. gegen das Vorjahr. Dieſes Mehr iſt durch den 
um 2 Thlr. 28 Sgr. pro Pferd geſtiegenen Ankaufspreis der 
Remonten, ſowie durch die, nach einem Durchſchnitte ermittelten, 
etwas erböbten Transportkoſten der Pferde entſtanden. Den 
höberen Ankaufspreis der Remonten haben die mehrjährigen 
hohen Fouragepreiſe, ſowie die vielfeitig geſteigerte Nachfrage nach 
brauchbaren Pferden durchaus gerechtfertigt und ſtebt eine weitere 
Erböhung der Ankaufspreiſe ſicher in Ausſicht, wenn die Remonte— 
Ankaufs⸗Kommiſſion mit derſelben Sorgfalt und Gewiſſenhaftigkeit 
wie bisher, ſo auch ferner auf die Anſchaffung nachhaltig dienft- 
fäbiger Pferde bedacht bleiben ſollen. Die Verſchiedenheit der 
Unterhaltungskoſten der Pferde auf den einzelnen Depots iſt 
bedeutend, denn auf dem Depot Menzelsfelde z. B. betragen ſie 
94 Tolr. 15 Sgr. 9 Pfg., dagegen auf dem Depot Kattenau 
nur 25 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf. Eine Ermäßigung der Koſten 
ſteht jedoch zu erwarten, wenn die Meliorationen in der Boker 
Haide, bei denen Menzelsfelde anſehnlich betheiligt iſt, weitere 
glücklichere Fortſchritte erreicht haben werden. 

— Dem Vernehmen nach beabſichtigt der Handels- Miniſter 
Herr v. d. Heydt perſönlich die Pariſer Induſtrie-Ausſtellung zu 
beſuchen und mehrere Tage dort zu verweilen. Als preußiſcher 
Kommiſſarius wird der Geh. Ober⸗Finanzrath v. Viebabn während 
der ganzen Dauer der Ausſtellung in Paris verweilen. 

— Der Drientalift Freiherr Hammer⸗Purgſtall hat eine neue 

auszeichnende Anerkennung feines langjährigen wiſſenſchaftlichen 
Wirkens erhalten. Se. Maj. der König haben ihm ein Exemplar 
des Prachtwerkes: „Die alichriſtlichen Bau⸗Denkmale Konſtanti⸗ 
nopels“ zum Geſchenk überſendet, welches auf Koſten der preu— 
ßiſchen Regierung erſchienen iſt. 
Vor dem Geſchwornengericht des Stadtgerichts fand 
geſtern bis zum ſpäten Abend die Verhandlung gegen den früheren 
Rechtsanwalt und Notarius Juſtizratb Keber aus Königsberg 
in Preußen, wegen Einrichtung einer Fabrik falſcher Kaſſen— 
Anweiſungen, ſtatt. Die Verhandlung wurde, wie dies bei 
Münzverbrechen geſetzlich vorgeſchrieben, bei verſchloſſenen Thüren 
geführt. Der Ausſpruch der Geſchwornen lautete auf „ſchuldig“ 
der Tbeilnahme an der verſuchten Anfertigung falſcher Kaſſen⸗ 
Anweiſungen, in Folge deſſen der Gerichtshof auf eine fünf— 
jährige Zuchthausſtrafe erkannte. 5 (V. 3. 

— Die am 22. in Stettin ſtattgehabte General- Verſamm⸗ 
lung der „Neuen Stettiner Dampfſchifffahrts-⸗Geſellſchaft“ berieth 
und beſchloß die Gründung eines Stettiner Lloyd nach dem 
Vorbild des Trieſter. 

Myslo witz, 22. Febr. Bei dem Grenz ⸗Zoll-Amt iſt die 
Anzeige eingetroffen: daß die Ausfuhr von Weizen aus 
Polen nach Preußen verboten und dieſes Verbot ſogleich 
in Kraft getreten iſt. 

Prag, 22. Febr. Geſtern bis ſpät zum Abend war man 
noch mit dem Löſchen des Brandes in unferer Kaiſerburg beſchäf⸗ 
tigt. Das Feuer hatte ſich inzwiſchen nicht weiter ausgedehnt 
und die Arbeiten unſerer Feuerwehr und des zum Löſchen beor— 
derten Militairs beſtanden vor Allem darin, den brennenden 
Schutt aus dem zweiten und erſten Stockwerk zu entfernen und 
das Glimmen der Deckenbalken vollends zu erſticken. (D. A. 3.) 

Wien. Den „H. N.“ wird aus einem Erlaß des Biſchofs 
von Leitmeritz an die Gymnaſialkörper folgende Stelle mitgetheilt: 

„Der Lehrer der Pfychologie darf nie vergeſſen, was die Kirche 
von der Seele des Menſchen lehrt: In Folge der Suͤnde iſt der angeborne 
Zuſtand der Seelenkraͤfte kein normaler, und insbeſondere beſteht zwiſchen 
der Sinnlichkeit und dem Geiſte ein angeborner, heſtiger Kampf. Nur 
dieſer Grundſatz iſt die Baſis einer wahren Pſychologie. — Die Geſchichte 
iſt die Verwirklichung der Rathſchluſſe Gottes mit dem Menſchen. 
Die Rathſchluͤſſe Gottes koͤnnen aber nur im Lichte der goͤttlichen 
Offenbarung vollkommen verſtanden werden. Adam und Chriſtus ſind 


die beiden Angelpunkte, um di ie ganze Geſchichte dreht. Durch 
proteftantifche Pillorier eek 155 Wahre ich veriebf 
worden. Die Geſchichte muß daher zur Wahrheit und zu Chriftus un 
feiner heiligen Kirche zuruͤckgefuͤhrt werden.“ 

Straßburg, 18. Febr. Die Gläubigen, welche dem hel 
tigen Hochamte im Münſter beiwohnten, wurden plötzlich durch 
einen tragiſchen Fall tief erſchüttert. Der erſte Generalvikar, 
Herr Achon, verlas den biſchöflichen Hirtenbrief in Betreff der 
Faſten, als er auf einmal inne hielt, ſich umwandte und — 
zuſammenſank. Den hochverebrten und geliebten Prieſter hatte 
der Schlag getroffen. In die Sakriſtei gebracht, gab Herr Ahor 
alsbald den Geiſt auf. Wer mag die Beſtürzung der im Gotlet, 
hauſe verſammelten Menge ſchildern? Generalvikar Achon gehörte 
zu den gelehrteſten, hochbegabteſten und toleranteſten Geiſtlichen 
Frankreichs, deſſen ſchnelles und unerwartetes Ende allgemellt 
tief betrauert wird. m 

London, 17. Febr. Ein fo großartiges Schauſpiel, 1 
die Ufer der Themſe in der vergangenen Nacht boten, begleite 
wohl ſelten einen Zerſtörungsakt. Ein Hof mit Bauholz war 
auf der Südſeite von Blackftiarsbridge in Brand gerathen 2 
das Feuer, welchem, da die Waſſerleitungen gefroren, nur [hd 5 
Widerſtand entgegengeſetzt werden konnte, ergriff auch die unc. 
liegenden Fabrikgebäude. Um Mitternacht, wo ich Bla 
friarsbridge erreichte, erſchen auf dem gegenüberliegenden Ufer, 
zur linken Hand der Brücke, ſchon ein weites Flammen 
Dazu denke man ſich die Themſe im vollen Eisgang, wie er a 
dem Rhein kaum mächtiger geſehen und zwar, indem die Flug 
die Gewaſſer rückwärts trieb, ſtromaufwärts gerichtet. Jede if 
ſcholle, vom Scheine der Feuersbrunſt erhellt, glich einem 5 
glühenden Stücke Metalls, der Strom ſelbſt einer roth. © 
orangefarbe glühenden Lavamaſſe. Auf der Nordfeite war of 
Profil der City, mit ihren ſechszig Kirchthürmen und der n 
tigen Paulskuppel in der Mitte, wie das Traumbild einer 2 
aus dem Schatten der Nacht hervorgetreten, auf der Südſel 


ſelbſt ragten die dem Feuer unzugänglichen Fabrikſchornſteine 4 


ſchwarze Pfeiler aus dem Flammenmeer, wie Obelisken aus ein 
Nilüberſchwemmung hervor. Einen wunderbaren Eindruck ma 
der grelle Abſtich gegen den rothen Feuerſchein des bläulichen 
Lichtes det langen Reihe von Gaslaternen auf den perſpektiviſ 
den Strom aufwärts wie abwärts über einander aufgethürmten 
Brücken, die auf dieſe Weiſe mildſchimmernden Perlenſchnüten 
glichen. Keine Schluß dekoration zu einer Prachtoper konnt 
damit einen Vergleich aushalten. Alle Brücken und Zugänge 
zum Fluß waren auch dicht mit Menſchen zu Wagen und zu Fu 
gefüllt, die ſich von dem Schauſpiel nicht trennen konnten. (N. Pr. 3.) 
London, 24. Febr. (Tel. Dep.) In heutiger Siu 
des Unterhauſes rechtfertigt Graham feine Abdankung, wei 
Palmerſton ſich plötzlich der von Roebuck beantragten Unter“ 
ſuchung über die Lage des Heeres in der Krim gefügt ha „ 
eine Unterſuchung, die, der Anſicht Grahams zufolge, die Allianz 
Englands mit Frankreich gefährden duͤrfte. Auf eine ahnliche 
Weiſe, wie Graham, rechtfertigt Herbert ſein Ausſcheiden au 
dem Minifterium, Drummond ſpricht über die von Roebuck be 
antragte Unterſuchung, will aber dieſelbe auf die Civil-Verwaltung 
beſchränkt ſehen, während Pakington dieſelbe nach allen Richtun“ 
gen hin gründlich geführt wiſſen will. Gladſtone warnt vor den 
Folgen der Unterſuchung. Palmerſton will die Unter ſuchung 
keinesweges befürworten, er werde jedoch Premier verbleiben, 
wenn das Parlament ihm ferner vertraue. Es entſpinnt ſich 
eine ſeht heftige Debatte, bei welcher Disraeli Palmerſton angreift, 
weil er ohne Motivirung feine Oppoſition gegen die Unterſuchung 
aufgegeben habe; er ſei des Vertrauens des Landes nicht würdig, 
Zu Mitgliedern des Comité's für die Unterſuchung wurden er“ 
nannt: Noebud, Drummond, Pakington, Lindſay, Layard, Ellice, 
Seymour, Lewis, Bramſton, Ball und General Peel. 


Stadt. Theater. 


Zum Beneſiz für Fräul. Ganz ging am 23. Benedict 
Oper „Der Alte vom Berge, oder: Die Kreuzfahrer“ 
zum erſten Male in Scene. Man muß der Direktion von vorn 
herein das Zeugniß geben, daß fie für die hieſigen Verbällniſſe 
die Oper, deren Hauptwirkung auf ſceniſchem Pomp beruht, 
glänzend ausgeſtattet hat. Außer dem Opernperſonal belebten 
noch 50 Statiſten die Bühne, desgleichen drei Pferde bei dem 
Aufzuge im vierten Act. Die zum Theil neuen Koſtüme, des“ 
gleichen eine neue Dekoration: Jeruſalem (von Herrn Roſen— 
berg mit bekanntem Geſchick gemalt) gereichten dem Auge 
gleichfalls zur Beſriedigung, und für das Obr war nicht allein 
unten im Orcheſter überreich geſorgt, auch auf der Bühne 
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des Bohemund (Nro. 4), mit friſcher, ſchwungvoller Melodie, 
durch Herrn Hoffmann ganz vortrefflich geſungen. Im zweiten 
Act intereſſirt hauptſächlich der Part des Haſſan. Das Duett 
(Nro. 11) zwiſchen Almea und Ismael beginnt von den Worten 
ab: „Nur Großmuth kann Dein Herz von Qual befrei'n“ 
würdig und gediegen durch geſchickte imitatoriſche Behandlung 
des Motivs. Auf dieſe warme Anregung aber erfolgt im Schluß 
allegro, 
Uniſono vereinigen, eine jähe Abkühlung. 
Bohemund (Nro. 14) beſticht durch einſchmeichelnde Melodie. 
Die Reminiscenz in der folgenden ſpannenden Scene, aus dem 
Munde des Träumenden, macht ſich ſehr gut. 
Nummer der ganzen Oper iſt wohl das Quintett im vierten Act. 
Es zeichnet ſich durch wohllautende, ausdrucksvolle Melodie und 
ſchöne Arbeit aus. 
Schablonenarbeit der neueſten Italiener rivaliſiren. Ich habe hier 
thatfächlich zu berichten, daß Herr Weiß nach dieſer Nummer 
gerufen wurde. 
Fleck des Werkes. 
einem deutſchen Tonſetzer dargeboten, 
rüſtung von der Hand 
Beifalls wurde Frl. Zſchieſche (Almea) und Herrn Hoffmann 
(Bohemund) zu Theil. Beide Künſtler hatten vollauf Gelegenheit, 


naue ein Trompeter Chor feine Fanfaren in das bunte 
he Getümmel. Die Thätigkeit der Regie war durch die 
i eig: der Maſſen und durch den häufigen Scenenwechſel 
au ußergewöhnlicher Weiſe in Anſpruch genommen. Darum ſei 
ani err Queisner's Eifer und Geſchick mit verdientem Lobe 
Ben. — Der Alte vom Berge iſt recht eigentlich eine 
1 lakel- Oper, die zunächſt die Schauluſt befriedigen will und 
effet verſchmäht, um auf Erregung der Sinne zu wirken. 
at um jeden Preis iſt die Diviſe dieſer Oper, daher 
lachen ſie mehr als ein Werk der Spekulation, als fünfte 
nen er Intentionen. Auf hiſtoriſcher Grundlage baut das Sujet 
wid bunten Roman auf, der nur dadurch vollkommen verſtändlich 
e daß man auch zwiſchen den Zeilen zu leſen verſteht. Der 
10 tafter des Haſſan, der Titelrolle der Oper, iſt am vollſtän. 
9 — entwickelt und nimmt desbalb natürlich ein vowiegendes 
gi oe in Anſpruch. Sein Handeln iſt auf ein beſtimmtes 
de gerichtet, das er in wildem Fanatismus konſequent verfolgt. 
er es nicht erreichen kann, ſo weiht er ſich dem Tode. 
mea nimmt im Verlaufe des Dramas eine bedeutende Stelle 
wei hre aufopfernde Liebe iſt ein ſchönes Motiv für eine 
übliche Heldin. Schade nur, daß der Charakter ſo trivial an» 
nit iſt. Almea introduzirt ſich mit einer koketten Arie, welche 
der ſpäteren ernſten dramatiſchen Entwickelung im völligen 
1 berpruch ſteht. Der Komponiſt ſetzt der verfehlten Zeichnung 
dadurch die Krone auf, daß er die hochherzige Aufopferung 
gas, welche den Schleier nimmt, durch einen brillanten 
af PP (4) am Schluſſe der Oper beſiegelt. Bohemund 
a Peine nichts weniger als männlich mit ſeiner Doppelliebe. 
07 Lohne für dieſes Schwanken wird ihm der minder begehren: 
gabe Gegenſtand zu Theil: Iſolde, eine Art Prinzeſſin im 
ert, welche beftändig von Liebe girrt. 5 
te Ähft dem Alten vom Berge iſt Ismael dramatiſch am bedeu⸗ 
nöſten gezeichnet. Dieſer Character bildet gewiſſermaßen die 
un Mttelung zwiſchen dem ſtarren Fanatismus jenes Häuptlings 
Bin den milderen Regungen des Herzens. „Der Zwieſpalt, in 
u den Ismael durch feine Leidenſchaft für Almen mit den 
ice Plänen Haſſans geräth, iſt ein wirkungsvolles drama. 
be Motiv, welches zum Vortheil für die Oper noch mehr 
N lte ausgebeutet werden können, wenn der Dichter des Libretto's, 
Elen Hauptziel eine Ueberfülle ſtets wechſelnder pomphafter 
unten geweſen zu fein ſcheint, für eine motivirte Charaecter · 
nung überhaupt Raum hergegeben hätte. An äußerlichen 
incten, zum großen Theil durch Maſſenwirkungen herbeigeführt, 
die Oper reich. Die Chöre nehmen in einer Ausdehnung 
is em Drama Theil, wie fie kaum durch eine zweite Oper 
G1 dten wird. Der Komponiſt hat mit dieſer Belebung der 
tene durch den Chor zum Theil brillante Wirkungen erreicht, 
* Theil aber giebt er einen unerquicklichen, betäubenden 
mut durch eine wahrhaft erdrückende Inſtrumentation. 
der maaßloſen Anwendung der Blechinſtrumente vergißt 
vun faſt, daß es auch Geigen im Orcheſter giebt. Ich glaube, 
Mer Chorus von Poſaunen und Trompeten wäre im Stande 
Aefen, Jeruſalem umzublaſen und es hätte des Kampfes der 
ip afabrer nicht bedurft. Die Muſik der Oper im Allgemeinen 
h ließt ſich der oben angeführten Deviſe des Buches: „Effect 
jeden Preis“ getreulich an. Benedict huldigt entſchieden 
na Materialismus. Will man das Stol nennen, ſo hat 
A. allerdings ihren Styl. Einen beſtimmten Muſikſiyl 
Nndig zu machen, dürfte bei der Chamäleons » Natur des 
domponiſten ein Ding der Unmöglichkeit ſein. Wird man auch 
geb dieſe und ſene Stelle daran erinnert, daß Benedict ein 
de orener Deutſcher iſt, fo ſchmecken doch die Hauptnummern 
dap per fo ſtark nach dem Lande, wo die Zitronen blühen, 
ta man auf Donizetti oder Verdi ſchwören möchte. Je nach 
ſcnn dem Bedürfniß feiner Effect⸗Muſik greift er in die ver⸗ 
er denſten Farbentoͤpfe, um ſich das brennendſte Noth zu holen. 
im ſchlaͤgt damit nicht ſelten ein, denn jene Farbe hat noch 
die er ihre Liebhaber; aber oft ſieht er ſich doch getäuſcht, und 
An, undertmal dageweſenen Cadenzen, Uniſono's der Sing 
zu Ir und Melodie-Abfchlüffe haben bereits aufgehört Reizmittel 
meinen Soviel über die Phyfiognomie der Muſik im Allge⸗ 
| Hält man den Standpunkt des Komponiſten feſt und 
man von höberen künſtleriſchen Intentionen, ſo wird 
er 55 m auch gerecht werden können. Benedict hat das, was 
in ihmaß lich wollte: ein brillantes Schauſtück entſprechend 
füge ui zu ſetzen, vollkommen erreicht. Er wurde dabei unter» 
alent urch Kenntniffe und muſikaliſche Routine, auch durch das 
» für den Sänger dankbar und effectvoll zu ſchreiben. 
erſten Akt tritt als beſonders anſprechend hervor das Lied 


loſes Ueberbieten des 


wo ſich die beiden Stimmen zu einem breiten trivialen 
Die Ballade des 


Die werthvollſte 
Die Finale Arie des Haſſan kann mit jeder 


Der Finalgalopp der Oper iſt der häßlichſte 
Dergleichen, in dieſer Situation und von 
kann man nur mit Ente 
weiſen. — Die überwiegende Summe des 


durch Kraft der Stimme und brillanten Geſang zu effectuiren. 
Fräul. Ganz, als Benefiziantin freundlich vom Publikum em- 


pfangen, ſang die Iſolde mit ſchon oft gerübmter Kunſtfertigkeit. 


Herr Kaufhold (Ismael) bereitete ſich einmal durch ein maaß⸗ 
Organs eine arge Verlegenheit. Warum 
denn auch hier „Effect um jeden Preis“? Den Erzbiſchof ſang 
Hert Raberg, genügend. Die übrigen Partbien ſind wenig 
bedeutend. Sie wurden repräſentirt durch die Herren Roth, 
v. Strang, Dettmer, Lipsky und Siegel. Frl. Zſchieſche 
und Herr Hoffmann wurden wiederholt gerufen, desgleichen 
anch dem dritten Act Herr Roſenberg, der geſchickte Theater- 
meiſter. Markull. 


Locales und Provinzielles. 

Danzig, 26. Febr. [Theatraliſches.] Vor Beginn der 
geſtrigen Vorſtellung der Poſſe „Die Bummler von Berlin“, die 
eine weit abgerundetere war, als die erfie, hatte der fchöne 
Theater « Kronleuchter ſich darauf capricirt, Sonntagd- Feier 
zu machen. Alle Bemühungen, ihm die leuchtenden Flammen 
zu entlocken, blieben fruchtlos, und es mußte daher in der Noth 
zu einer „feſtlichen“ Stearinkerzen- Beleuchtung geſchritten werden. 
Die Urſache zu dieſer üblen Laune des verehrten Gas Apparats 
dürfte wohl heute bereits ermittelt und beſeitigt ſein. 

— Die preußiſche Fregatte „Tbetis“, Capitain Sundewall, 
befindet ſich noch immer in Plymouth. 

Thorn. Am 17. in der Frühe trafen hier zwei Agenten 
der Warſchauer Polizei ein, auf deren Requiſition die hieſige 
Polizeibehörde zwei junge Leute, welche Tages zuvor in einem 
der hieſigen Gaſthöfe eingekehrt waren, ſofort feſtnahm. Die 
Verhafteten, von welchen der eine ein dieſſeitiger Unterthan, der 
Kellner V. aus Danzig, der andere ein jenſeitiger Unterthan und 
Lakai iſt, geſtanden im Verhöre, am 14. der Gräfin Starzenska 
in Warſchau, bei welcher der Letztbezeichnete im Dienſte ſtand, 
aus einem eiſernen Kaſten 100,000 Poln. Gulden in Gold, 
Silber und Papieren geſtohlen zu haben. Bei ihrer Verhaftnahme 
fand man auch einen Wechſel von 4715 Rubel, welchen fie in 
Wloclawek auf einen Danziger Bangquier gekauft hatten, und 
eine namhafte Summe in Gold. und Silbermünzen vor. Wie 
wohl geborgen ſich die beiden Verbrecher dieſſeits der Grenze 
waͤhnten, deutet der Umſtand an, daß fie, anſtatt den Vorſprung 
zu benutzen und ſofort weiter zu reiſen, am Abend des Tages 
ihrer Ankunft gemüthlich ein Konzert beſuchten. (Gr. Gef.) 

Elbing. Im Laufe dieſer Woche fand in der St. Marien. 
Gemeinde ein ſeltenes Leichenbegaͤngniß ſtatt. Eine Mutter von 
91 Jahren, eine böchſt achtungswerthe, an Geiſt und Körper 
noch rüſtige Frau, ſtand im Kreiſe ibrer Kinder, Enkel, Ur und 
Ur- Ur-Enkel am Sarge ihrer 72jährigen Tochter. (E. A.) 

Medenau, 22%. Febr. So eben, 4 Uhr Nachmittag, iſt 
der heute hier ſtattgefundene Kreistag zu Ende, und ich beeile 
mich, Ihnen das Ergebniß deſſelben mitzutheilen. Der Kreis 
war" fo zahlreich vertreten, daß von den neunzig und einigen 
ſtimmberechtigten Mitgliedern 78 anweſend und 9 durch Voll- 
macht vertreten waren. Es wurde mit einer abſoluten Mojorität 
von 68 Stimmen beſchloſſen, die lang projektirte Chauſſee nach 
Pillau in der Richtung Fuchsberg⸗Cumehnen und Fiſchhauſen zu 
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Führen? Die Chauſſee ſoll aus Kreis mitteln erbaut und unterhalten 
werden. Es iſt jedoch dabei vorgeſehen worden, daß die dem 
Kreiſe zugeſagte Staatsprämie von 10,000 Thlr. pro Meile, ſo 
wie die Beibülfe aus dem Provinzial Chauſſeebaufonds von 
gleichfalls 10,000 Thlr. pro Meile, ſo wie endlich die Beihülfe 
des Vorſteheramts der Kauſmannſchaft zu Königsberg von 
10,000 Thlr. vorweg und außerdem noch 2000 Thlr. jährlich, 
6 Jahre hindurch, gezahlt werde. Ferner wurde beſchloſſen, an 
die bereits fertige Chauſſee Pillau⸗Altpillau anſchließend, zuerſt 
die Strecke Altpillau bis Fiſchhauſen in Angriff zu nehmen, und, 
wenn dieſe Chauſſee beendet, den Bau der Strecke von Fuchsberg 
nach Cumehnen zu beginnen. H. 30 
Memel, 20. Febr. Der neue Bauplan iſt bis fetzt noch 
nicht beſtätigt, obgleich der günſtige Zeitpunkt zum Beginn von 
Bauten nahe bevorſtebt. Dennoch treffen die Bauunternehmer 
lebhafte Vorbereitungen. Man erwartet keine hohen Preiſe von 
Baumaterialien; Mauerſteine ſollen mit Abnahme hier zur Stelle 
auf 9 bis 12 Thlr. behandelt ſein. Es baben ſich nämlich zwei 
Unternehmer aus Belgien eingefunden, welche durch Anwendung 
von Maſchinen täglich 10,000 Ziegel zu brennen beabſichtigen 
und bereit ſind, Lieſerungs Kontrakte auf 2 Millionen abzu⸗ 
ſchließen. (E. a. M.) 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 24. Februar 1855. 
Zl. Brief Geld. If. Brief Geld. 
Pr. Freiw. Anleihe 44 — | 99% Pomm. Rentenbr. 4 — 94 
St.⸗Anleihe v. 1850 48 99 | 985 poſenſche Rentenbr. 4 92 92 
do. 99 983 Preußiſche do. 4 701 — 
do. v. 1854 41 99 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1103 — 
“Ds v. Friedrichsd'or — 135% 13,5 
Et.⸗Schulbſcheine e 
pk.⸗Sch. d. Seehdl. — Poln⸗Schatz⸗Oblig. 4 — 69 
| do. Cert. L. 4k. 3 87. — 
31 98 —, do. L. E. 200 5. 1 — 
Poſenſche do. 4 — 100 f do. neue Pfd.⸗Br. 4 — 8 
do. do. 33 911 914 do. neueſte III. cm. — — 8 
Weſtpreuß. do. 34 90 | — do. Part. 500 Fl. — 77?! 


Courſe zu Danzig am 26. Februar: 
London 3 M. 1054 Br. 195 gem. 
Pfandbriefe 90 Br. 

St.⸗Sch.⸗Sch. 84 Br, 
Rentenbriefe 933 Br: 
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Ange kom mene Fremde. 
Am 26. Februar. 
Schmelzers Hotel (früher 3 Mohren) 
Die Hrn. Kaufleute Colin a, Schatz und Wollenberg a. Königs: 
Hr. Rentier Witt a, Culm. 
Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Brauns a. Strippau u. Hausther a. Neu⸗ 
hackenberg. Die Hrn. Lieutenant Randt a. Kamlau und. Feege a. 
Lindenbruch. Die Hrn. Kaufleute Schüler a. Berlin und Eiſing a. 
Breslau. Hr. Fabrikant Kanter a. Berlin. Hr. Hotelbeſitzer Sp oͤ⸗ 
ſteter a. Pr. Stargardt. 


berg. 


Hotel d' Oliva: 
! Hr. Gutsbefiger von Kocziskowski n. Fam. a. Bühom, Die 
Hrn. Kaufleute Weiß a. Stettin und Dolieva a. Königsberg, 
Hotel de Thorn: 
Die Hrn. Gutsbeſitzer Voß a. Hoch⸗Redlau und Neumeyer a. Neu⸗ 
dorf. Hr. Mählenbeſitzer von Bron a. Labudda⸗Muͤhle. Frau Ger.⸗ 
Dir. Wendtland a. Neuſtadt. Die Hrn. Kaufleute Gottſchewski a; 
Marienburg, Szamatolski a. Bromberg, Franz u. Koͤppen a. Berlin, 
Borchard a. Neu ſtadt, Dobrowolski a. Grozue und A. Lewinſohn a. 
Marienwerder. Hr. Fabrikant Schatz a. Carthaus. 
Reichhold's Hotel. 
Hr. Schauſpieler Hamilton a. Rosenberg. 


—— 


\ UNION. 
Mittwoch, den 28. d. M., Abends. 84 Uhr: & 
General, Verſammlung. Rechnungslegung; 
Sonnabend, den 3. März: Faſchingsfeſt, 8 
Liedertafel und Ball in den Räumen 
„des Gewerbehauſes. Giſte dürfen durch. Mit- 
glieder des Vereins eingeführt werden. Die Liſten werden 
am 2. März geſchloſſen. Das Präſidium. 
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In E. G. Homann 8 Kunſt⸗ und Kut 

handlung in Danzig, Jopengaſſe Nro. 19., iſt fo eben eingegan ei 
Antonie Metzner: f 


Die ſich ſelbſt belehrende 
Köchin, 


8 en ⸗ 
oder allgemeines deutſches Kochbuch für bürgerliche Haushaltung 
Enthaltend: gruͤndliche und nn gers Tarent PA 
Arten von Speifen, als Suppen, Gen uͤſe, Saucen, Ragouts, Me 
Milde und Eierfpeifen, Fiſche, Braten, Salate, Gelee, Paſteten, beſt 
und anderes Backwerk, Getränke ꝛc. in ſehr kurzer Zeit ſchmac 


berei 
Achte Auflage. Mit Abbild. geh. . 121 Sgr. Geb. 20 St 
Verlag von el Buchhändler in Quedlinburg. 
Ferner iſt in obiger Buchhandlung zu haben: 
E 
Jahre noch!!! SE 
und die Welt iſt nicht mehr. aD 2 


Neue Erklärung der Offenbarung Johannis dc. ꝛc. Preis 63 © at 

HE” Unterzeichnete debitirt als Separat Ausgabe und ba 
bei W. Devrient (Langg. 35). vorrächig: RN 
Marcard, H. L., Frankreichs und Ruß lege 
Verſündigungen gegen Deutſchland. — 8. geh. 74 S. 


Königliche Preußiſche f 
ſtaats⸗ und landwirthſchaſtliche Academit 
zu Eldena bei Greifswald. 
Die Vorleſungen an hieſiger Königl. Academie werden 5 
das nächſte Sommerſemeſter vom 16. April cr. beginnen I, 
ſich auf die im Studienplane derſelben vorgeſchriebenen gi en 
plinen aus der Staats-, Land- und Forſtwiſſenſchaft und n 
Hilfswiſſenſchaften bezieben. Der ſpecielle Lectionsplan Mn 
den Königl. Preuß, Amtsblättern ausführlich aufgenommen h 
etwaige gewünſchte nähere Auskunft über die Academie hi 
deren Einrichtung wird auf desfallſige Anfrage von dem Unt 
zeichneten gern ertheilt werden. 111 
Eldena, im Februar 1855, 
Der Director der Königl. 
fonts: und landwirthſchaftlichen Meademie . 


E. Baumstark. 
TTV 
EB Diejenigen Herren Beſitzer, 
25 12 welche geſonnen ſind ihre Güter 45 
5 zu verkaufen und mir den Muftrag dazu 
i geneigteſt ertheilen wollen, bitte ich, mir 
5 die Beſchreibung derſelben und die 
z näheren Bedingungen gefälligſt einzu 
95 ſenden, indem zum bevorſiehenden Früh 

jahr ſchon verſchiedene Raufs⸗Anfragen 
8 bei mir eingegangen ſind. 
80 L. G. Rost in Dirſchau⸗ 
e e e ee 

Gebrüder Leder’s 

balsamische ERDNUSSCELSEIFE 
i als ein höchſt wohlthätiges, verſchönerndes U 
erfriſchendes Waſchmittel anerkannt und alſo zur Erla 
gung und Bewatrung einer geſunden, weißen, zarten 
und weichen Haut beſtens zu empfehlen; ſie wird nach 1 
vor à Stück mit Gebr. Anw. zu 3 Sgr. — 4 Stück * 
einem Packet zu 10 Sgr. — in ſtets gleichmäßig gutes 


Qualitat nur allein verkauft bei 
Piltz & Czarnecki- 


| Ein Lehrling kann in meine 
. Handelsgärtnerei zum 1. April 
dieſes Jahres placirt werden. Meldungen 
Neugarten Nr. 6 bei Aurlius Radi 
Penſions⸗ Quittungen aller Art, 
find zu haben in der Buchdruckerei von Edwin Groening“ 
Langgaſſe 35, Hofgebäube. 
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Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Gr dening in Danzig. 


